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Ausgabe vom 23. Mai
«160 Veloabstellplätze an jeder
Seilbahnstation»

Der Zürcher Stadtrat hat die
geforderten Klimaziele in
diesen Tagen angenommen.
Gleichzeitig publiziert der
Kanton den Gestaltungsplan
für die ZKB-Seilbahn über den
Zürichsee. Diese soll als Jubilä-
umsgeschenk für die Zürcher
Bevölkerung für Freude sorgen.
Einem geschenkten Gaul sollte
man ins Maul schauen, vor
allem, wenn damals in Troja
vor solchen Pferdegeschenken
gewarnt wurde. Man kennt die
Folgen.Wer für fünf Jahre ein
solches trojanisches Pferdege-
schenk plant, das noch mit
hohen Fahrpreisen mitfinan-
ziert wird, ist entweder grös-
senwahnsinnig oder missachtet
jede Nachhaltigkeit. Die Bevöl-
kerung an beiden Seeseiten
wird umweltmässig enorm
belastet durch Bau und Betrieb
und dann Rückbau.Wenn Herr
Scholl, CEO der ZKB, überheb-
lich öffentlich verkündet, dass
ihn mit diesem Projekt nie-
mand stoppen kann, ist das
einer Kantonalbank und ihres
damals bei der Gründung
gegebenen Auftrags unwürdig.
Es liegt an der Aufsichtsbehör-
de, dem Kantonsrat, solchen
Unsinn zu verhindern. Die
Kantonalbank hätte intelligen-
tere Projekte als Geburtstags-
geschenk der Bevölkerung zu
stiften. So liegt der Guldenen
auf der Forch brach und wäre
in unserem Naherholungsge-
biet ein passenderes und
durchdachteres Geschenk. Man
staunt, welche Berater solche

Dümmer
gehts nimmer

Ausgabe vom 14. Mai
«Links-Grün hinterlässt eine erste
Duftmarke im Parlament»

Offenbar haben die Bürgerli-
chen betreffend Ausrufung des
Klimanotstandes im Kantons-
rat in Bezug auf Massnahmen
gleich klargemacht, wo sie die
Grenzen ziehen wollen: «dort,
wo individuelle Freiheiten mit
Verboten eingeschränkt werden

Wo ziehen wir
die Grenzen?

Ausgabe vom 20. Mai
Leserbrief «Noch ganz andere
Informationen»

Mit Bestürzung las ich den
Leserbrief von Meinrad Stöckli.
Ich finde es beunruhigend
– vor allem in der heutigen Zeit
–, wieder alles Üble auf die
Juden beziehungsweise auf den
israelischen Staat zu projizie-
ren. Ich bin besorgt, dass die
ZSZ dieser antisemitischen
Hetze in ihrem Blatt diesen
Platz einräumt.
Isabelle Lang-Möslin,
Zumikon

Beunruhigende
Publikation

Ausgabe vom 20. Mai
Leserbrief «Noch ganz andere
Informationen»»

Der Leserbrief gibt Anlass,
aufzuzeigen, wie die Mechanis-
men des Antisemitismus heute
eingesetzt werden. Der Schrei-
bende verwendet Narrative wie
«die verlogenen Judenführer»
und «der Apartheidstaat Is-
rael». Im ersten Fall handelt es
sich um eine verbale Injurie,
mit welcher Juden pauschal mit

Eine verbale
Injurie

Projekte für die ZKB andenken
und wie wenig reflektiert die
Bankleitung solche aus der
umweltschützenden Zeit gefal-
lene Geschenke durchwinkt
und selbstherrlich ohne Rück-
sicht auf die öffentliche Mei-
nung umsetzen will.
Roger E. Schärer, Feldmeilen

Israel gleichgesetzt und durch
den Zusatz «verlogen» als
Lügner beleidigt werden.
Dann wendet sich Leserbrief-
schreiber Stöckli direkt gegen
den «brutalen Despoten»
namens «Apartheidstaat Is-
rael». Hierbei wird Israel,
wiederum als Symbol für
jüdisches Leben und Juden-
tum, mit dem gängigen Stereo-
typ «Apartheidstaat» herabge-
würdigt, um unverhohlen
israelbezogenen Antisemitis-
mus zu schüren. Es ist allge-
mein bekannt, dass der Israel-
Palästina-Konflikt vor allem
territoriale sowie religiöse
Dimensionen hat. Bei der
Apartheid ging es vor allem um
die scheinbare Dominanz einer
«Rasse» und damit um Rassis-
mus, nicht um Religion oder
Nationalität. Den Auffassungen
von Herrn Stöckli ist somit
vehement zu widersprechen.
Es ist bedauerlich, dass die
«Zürichsee-Zeitung» solchen
antisemitischen Statements ein
Forum bietet.
Dominic Pugatsch,
Geschäftsführer GRA
Stiftung gegen Rassismus
und Antisemitismus, Zürich

und wo Kosten entstehen».
Schön wäre es, wenn der sich
abzeichnende Klimakollaps
einfach so abgewendet werden
könnte. Allein, mir fehlt der
Glaube!
Es ist meines Erachtens ein
Trugschluss zu meinen, eine
Wende sei möglich ohne deut-
liche Einschränkung des Ener-
gieverbrauchs unserer Über-
flussgesellschaft.Wer den
Menschen vorgaukelt, eine
Wende sei ohne Umstellungen
der Lebensgewohnheiten
möglich, der lügt.
Wir brauchen also eine neue
Genügsamkeit! Um unsern
Energieverbrauch auf ein um-
weltverträgliches Mass zu
senken, müssen wir des-
halb unsern Lebensstil verän-
dern. Klimaziele lassen sich
nur erreichen, wenn wir we-
niger Treibhausgase freiset-
zen, was nur geht, wenn wir
weniger Energie verbrau-
chen. Und die Klimadebatte ist
schlussendlich auch eine Sys-
temfrage: Es braucht einen
strukturellenWandel weg
vom profitorientiertenWirt-
schaftssystem. Dieses beu-
tet Mensch und Natur aus, ist
nicht nachhaltig, und wir steu-
ern damit auf eine irrever-
sible Klimakatastrophe zu.
Die im letzten Dezember er-
folgte Ablehnung des ohnehin
schon «zahmen» CO2-Gesetzes
zeigt auf, dass die Politik
unfähig ist, etwas über Lippen-
bekenntnisse hinaus zu ma-
chen. Es gilt also im kommen-
den Herbst bei den National-
und Ständeratswahlen mit dem
Stimmzettel einen Richtungs-
wechsel in der Umweltpolitik
herbeizuführen. Deshalb müs-
sen die Grünen und die Roten
unbedingt gestärkt werden.Wir
fühlen uns oft machtlos ange-

sichts der riesigen Probleme
derWelt. Doch wir können
einiges tun: jene kleinen
Schritte, welche dieWelt verän-
dern! Deshalb unterstütze ich
auch die Klimastreikbewegung.
Hans Walder, Horgen

Ausgabe vom 21. Mai
«Flughafen will mehr Starts nach
22 Uhr»

Die gesetzlich geregelten
sieben Stunden Nachtruhe sind
der Flughafen Zürich AG und
deren Lobbyisten schon lange
ein Dorn im Auge. Seit Jahren
gehören die 30 Minuten Ver-
spätungsabbau von 23 Uhr bis
23.30 Uhr zum regulären
Flugplan. Nun will die Flugha-
fen Zürich AG zwecks «Verspä-
tungsabbau» nach 22 Uhr noch
zusätzliche Slots in den Flug-
plan aufnehmen. Ein neues
Synonym für Kapazitätssteige-
rung ist hiermit kreiert worden,
nämlich «Verspätungsabbau».
Dies sollte der Duden unbe-
dingt in seine nächste Ausgabe
aufnehmen.
Ursula Hofstetter, Forch

Neues Synonym
kreiert

Leserbriefe
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